
Warnung des Umweltbundesamtes vor Quecksilber und wie Lang damit 
umgeht:

In den letzten Tagen gab es in der Presse eine Warnung des Umweltbundesamtes 
zum Thema Quecksilber in Energiesparlampen. Siehe folgende Zeitungsausschnitte:

Wohlgemerkt: dies ist eine Warnung des Umweltbundesamtes! Also jener Behörde, 
die auch die Emmissionsgrenzwerte für Müllverbrennungsanlagen festlegt.



Und nun hier Auszüge aus der Genehmigung zur Errichtung der 
Müllverbrennungsanlage in Ettringen:

Also zusammengefasst:
- maximaler Volumenstrom 927.350.000 m³ pro Jahr
- maximaler Emmissionsgrenzwert für Quecksilber: 0,03 mg pro m³
- im Zeitungsbericht gibt die Fa. Osram die vom Gesetzgeber erlaubte Menge 
Quecksilber je Energiesparlampe mit 5 mg an.

Mit einem Taschenrechner kann man sich nun sehr leicht ausrechnen, dass die 
Firma Lang jährlich über 27 kg (!) Quecksilber auf seine Anwohner rieseln lassen 
darf, das sind stündlich 635 zerbrochene Energiesparlampen.
Umgerechnet auf die laut Ihrem Bericht weniger quecksilberhaltigen 
Energiesparlampen der Firma Osram (1,5 bis 3 mg Quecksilber) sind das 

stündlich 1058 bis 2116 zerbrochene Energiesparlampen zulässig!

Im Zeitungsbericht wird die besondere Gefahr für Kinder und schwangere Frauen 
angesprochen. 
Ist nun das Lüften bei qualmender Müllverbrennungsanlage in Ettringen hilfreich? 
Gibt es in Ettringen keine Kinder oder schwangere Frauen?

Einen entsprechenden Leserbrief mit der Gegenüberstellung dieses Irrsinns hat die 
Buchloer Zeitung dann natürlich nicht veröffentlicht, vermutlich ist es den 
Redakteuren peinlich, dass sie dieses offensichtliche Argument gegen die 
Müllverbrennung nicht erkannt haben. Schlimmer aber: auch das Umweltbundesamt 
und so mancher Bürger tut dies auch nicht, und verschließt die Augen vor der giftigen 
Realität.


